
Türkei: Samstagsmütter

Diessen. -Seit 1995 kamen die sogenannten Samstagsmütter Woche für
Woche auf dem Galatasaray-Platz in Istanbul zusammen und forderten
Gerechtigkeit für ihre "verschwundenen" Angehörigen. Als die Mahnwache
am 25. August 2018 zum 700. Mal stattfand, löste die Polizei den
mehrheitlich von Frauen organisierten friedlichen Protest mit Tränengas,
Plastikgeschossen und Wasserwerfern auf. Seitdem verhindern die
türkischen Behörden die Versammlungen der Gruppe, deren Mitglieder
teilweise über 80 Jahre alt sind, obwohl diese immer friedlich waren und
nie zu Gewalt aufriefen.

Eine der Samstagsmütter, Maside Ocak, deren Bruder in den 1990er
Jahren dem Verschwindenlassen zum Opfer gefallen ist, ging juristisch
gegen das Verbot der 700. Versammlung im August 2018 vor. Am
23. Februar 2023 wurde ein Urteil des Verfassungsgerichts veröffentlicht,
das feststellte, dass Maside Ocaks Recht auf friedliche Versammlung
verletzt worden sei, und das die Behörden anwies, sicherzustellen, dass
"die Verletzung des Rechts in Zukunft verhindert wird". Leider haben sich
die türkischen Behörden nicht an die Entscheidung vom 23. Februar 2023
gehalten. Die Menschenrechtsverteidiger*innen, die sich seit dem 8. April
2023 wieder auf dem Galatasaray-Platz versammeln, wurden wiederholt
festgenommen und/oder vertrieben.

UNTERSTÜTZEN SIE BITTE DIESE AKTION VON AMNESTY
INTERNATIONAL MIT IHRER UNTERSCHRIFT AUF DEM

PROTESTBRIEF!

Das nächste Treffen der Amnesty-Gruppe ist am 15.06.2023  um 19:30 im Wirtshaus zum Schützengarten in
Diessen statt. Alle sind herzlich willkommen. Infos und Link zur Sitzung siehe www.ai-ammersee.de
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Samstagsmütter bei
einer Mahnwache in
der Stadt Diyarbakir
im Osten der Türkei
(18. März 2023).


